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undDDIie Geschichte der Christenverfolgungen eröffnet dıe Darstellun
ewährt dem eser einen Finblick ın die Bedingungen des altchrist ichen

Lebens und Kunstschaffens. Es tolgt dıie Schilderung der Begräbnisstätten,
Coemeterien und Katakomben, wobe!l Marucchi1 recht aus dem Vollen
schöpfen konnte. Der Abschnitt über dıie altchristliche Epigra hık ist gleich
interessant tür den Erforscher der gleichzeıitigen unst, wIıe fiur dıe heo-

Die Wwel etzten Abschnitte endlıch geben ıne g-ogen und Historiker.
UVebersicht ber dıe bedeutenderen Denkmüäler der altchristlichendrängte

uns und ine Einführung iın eren €e1S! und Symbolık. Willkommen
siınd uns auch dıe Bemerkungen über die alteste Liturgie, über dıe kirchli-
chen Gewänder, die Tıtulı der römischen Kirchen und dıie alte kirchliche
Regioneneinteilun SOWI1e das Verzeichnis der altesten Basılıken richt!
Kultgebäude). rof. Segmüller, der das Werk gut 1nNs Deutsche CI-

seizte, WTr au ßerdem uch eın wen12 Bearbeıter desselben, nsotern IHNall-

ches in ext und Literaturangaben ergänzte. enn Marucchi1 chrıeb se1n
Handbuch Tür italienische Anstalten und daher ird das altchristliche Rom
fast alleın berücksichtigt. Was die bisherige Forschun Sicheres darüber
brachte, 1st napp und nüchtern und ohne unnötige etorıik ZUusamı mel-

gefaßt. An der Hauptsache wiıird daher kaum e{waAs Namhaftes bemän-
geln se1In. Nur ein Daar ünsche über Fiınzelnes sollen tür ıne Neuauf-
lage ausgesprochen se1IN. Fıne enge Druckfehlern ware beseitigen.
ıne einheitliche Schreibung italienischer und lateinischer Namen,
7Zitationsweise un jedesmalıge Angabe des Standortes der Denkmüäler ware
erwünscht. Ferner: Ist der bartlose Christustypus siıcher eın römischer ?

201 \DETai INa dıe Christusstatue VO  — Paneas, VON der uns jede -
schauliche Kenntnı fehlt, als Vorbild tür einen Christustypus hinstellen ?

ber dıe altesten Kreuzigungsdarstellungen(S 5338.) DiIie Bemerkungen
341 5} Die Orte über das Kreuz VO  amkönnten präziser gefaßt werden

An den AbbildungenStefano otondo 403) dürften unrichtig se1IN.
sollte 1n einem L ehrbuch nichts unerklärt bleiben 355.) Die älte-
sten christlichen Miniaturen verdienten ıne kurze Besprechung. Manche
Abbildung tiel eın wenig kleın aul  D Im anzehn dartf InNan hoffen, daß
sich dieses Handbuch auch ın Deutschland neben den Arbeıten VON Kraus,
Kaufimann eın Plätzchen erobern iırd

TAZ BiW Johann Ranftli

Materialien ZUur Geschichte der Volksschulen des Herzogtumes Salz-
burg außerhalb der Landeshauptstadt. erausgegeben VO

Landesschulinspektor Hofrat on Beh acker. Salzburg 1912 7 40)
Der Verfasser bietet den Lehrkräften Salzburgs Skizzen ZUT Geschichte

der einzelnen Schulen des es in der Absıicht, einerse1ts ihr Interesse
für dıe Stätte ihres Wirkens E fördern, anderseıits s1e anzuregeln, auf dieser
Grundlage weiter forschen, die Materialıen Zu vermehren und dıe VOor-
handenen 1ücken auszufüllen, mıiıt der eıt eın immer vollständigeres
ild des erdens und Wachsens jeder Schule erhalten und damıt ıne
zusammentassende Geschichte des salzburgischen Schulwesens dem edeıih-

Außer diesen idealen Zielen, 1e sichlıchen Abschluß näher bringen.
der Herausgeber gesetzt, erfüllt das Werk einen nicht mıinder praktischen
Zweck Fs 1St eın Nachschlagebuch, das durch seine praktische Einrichtung
jedem, der über die Geschichte einer Schule quellenmäßige aten benötigt,
vortreffliche Dienste biıeten kann

Der Verfasser reiht die Schulen nach dem Zeitpunkt der ersten uUTr-

kundlichen Erwähnung ; demnach ist, abgesehen VOIL der Mutterschule
St. Peter, die Volksschule beim Stifte Michaelbeuern die alteste des
ndes, s1e ist die Nachfolgerin der Klosterschule die schon se1it Ausgang
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des Mittelalters beım Kloster der Benediktiner bestand Gründungen Michael-
beuerns sınd auch dıe Schulen Lamprechtshausen 1701 und Arnsdortf

In Hallein, dessen Pfarre DIS 1536 dem Stifte Peterangehörte, sind
VOT 1400 Schulmeister genannt; nach Radstadt kamen 162 Benediktiner,
dıe auf Verlangen des Erzbischofes Parıs ] odron VO den konföderierten
Benediktiner-Aebten tür das Gymnasıum daselbst gestellt wurden. In Ab-
enau, schon 1m Jahrhundert antores Schule hielten, ordnete 1599
Abt artın y& eter ıne Schulhaltung und in Annaberg begann
dıe Schule miıt Errichtung des Vikarıates 14152: s1e wurde DIS ZUT Erbauung
eines Schulhauses (1838) VvVon den Seelsorgspriestern des Stiftes 1 Vıkars-
hause selbst versehen. DPeter bot uch bel Errichtung anderer Schulen
der großen Abtenauer Pfarre hilfreiche and

en diesen Andeutungen über dıe Beziehungen des Benediktiner-
ordens Un Schulwesen se1 noch ıf dıe 1er vollständig aufgenommenen
Schulordnungen VOI uien un JTamsweg, auf dıe vergleich-nden statıst1-
schen Tabellen AUsSs den Jahren 1785, 1802, 1911 SOWwIl1e auf das alphabetische
Verzeichnis der Schulleiter m1t Zeitangabe hingewlesen, die den Wert und
die Brauchbarkeit der Arbeiıt bedeutend erhöhen. /7u bemerken ware NUrT,
daß die Bewohner VOoNn Itzlıng nicht 1773 das letztemal ine eigene
Schule angesucht hatten, sondern AA da das Gesuch des Pilanz-

un Konsorten ddo . Januar Brr VO sed Val  ® res Dom-
kapıtel abgewlesen wurde und 1773 ıne Erneuerung des Ansuchens nicht
mehr stattfand. Das Bestehen der Schule ın Neumarkt dürfte 1INs

Jahrhundert vorrücken, da die Passauer (Wiedertäufer)-Akten den
deutschen Schreiber Huber VOIN Salzburg nennen, „der dıe deutsche Schule
in Neumarkt hält.“ Mı L.- Q1> I1 39.) Der mit dem
Direktortitel ausgezeichnete Oberlehrer ın Halleın heißt Josef Giehl
Wıe sıch AUs einer Kum.-Eingabe des Tlegers Koch und des Vıkars Schram
in Mittersıill ddo Dezember 1794 erg1Dbt, War aul Jud, nachdem a 1793
bıs 1/7/94 das Semiıinar besucht atte, schon 1794 als Kantor und chulpro-
Visor 1m Wınkelhause tätıg und wurde aut Konsistorialbeschluß VO
November 1795 (nıcht als Schullehrer, Mesner und Organist
dekretmäßig angestellt. In Radstadt wurde Max Hauser 1774 ent-
hoben und Kaspar ock unterm Dezember ernannt.

Salzburg. arl Wäagner.

Huebner und die normalische Lehrart, VO  — arl Wagner.
Seiten. Sonderabdruck AaUuUs den Mitteilungen der Gesellschaft tür Salz-

burger ndeskunde 1912
Die Abhandlung befa(3t sich nıt dem Benediktiner eda Huebner VO

Stifte St er 1n Salzburg, der iın der Aufklärungszeıit auf pädagog1-
schem (Gjebiet verdienstlich wirkte und namentlich der damals Boden gC-
winnenden Methode Felbigers verständnisvolle Pflege edeihen ließ Die
Arbeit bezeichnet sıch als einen Beitra Schulgesc ichte Salzburgs ın
der Aufklärungsperiode. ach einigen eın€l tenden Bemerkungen o1bt agner
1m ersten Abschnuiıtt ıne kurze Schilderung VO  —_ der pädagogischen Tätıg-
keit, dıe Huebner der Seite seines Mitarbeiters und Schülers in der NOT-
malıschen Lehrart), des l ehrers Anton Rußegger, als Seelsorger ın Abtenau
entfaltete. Seitenblicke auf dıe Schulverhältnisse der damaligen eıt rücken
dıese Tätigkeıit 1n das rechte Licht

Im zweıten Abschnuitt eriahren WIT, daß Huebner 1m Sinne der Nor-
malmethode auch schriftstellerisch tätı war un: als „Versuch un: (irund-
lage einer anwendbaren oder praktisc Normalmethode für Trivialschul-
lehrer“ eiıne Anleıtung ZUIMM Gebrauch des Salzburger Namenbüchleins
schrieb. Wır hören ber Huebners persönliche Stellung ZUr Normalmethode,


